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d` Amtlides. 


Berlin, 3. Auguſt. Bei dem katholiſchen Schullehrer-Seminar 
WI Bn ift der Lehrer Luda aus Danzig als ordentlicher und Muſik⸗ 
bbrer angeftellt worden. 


Brief- und Zeitungsberichte. 

Berlin, 3. Auguſt. d 
— Die „Poſt“ enthält folgenden Artikel: „Bekanntlich find vor 
wei Jahren von Seiten der Landesvertretung die Mittel zu vers 
chiedenen umfangreicheren Eiſenbahnbauten in den öſtlichen 
Provinzen der Monarchie bewilligt worden. Es ſind dies die 
ien: Inſterburg⸗Proſtken, Jablonowo-Coskowitz, Poſen⸗Bel⸗ 
gard⸗Stolpmünde-⸗ Rügenwalde. Während ſich bei der 
natürlichen Ungeduld der betheiligten Kreiſe der Gemüther einige Un⸗ 
ruhe über den, dem Anſchein nach verzögerten Bauangriff bemächtigt 
t, und ſogar Stimmen laut geworden find, welche der Regierung 
die Abſicht zuſchrieben, von dieſen Anlagen überhaupt abzuſehen, er⸗ 
fähren wir von unterrichteter Seite, daß regierungsſeitig unbeirrt 
mit den nöthigen, ſehr umfangreichen vergleichenden Ermittelungen 
dorgegangen iſt, daß dieſe größtentheils zum Abſchluß gebracht find 
und ſo weit auch die landespolizeiliche Prüfung der aufgeſtellten 
tellen Vorarbeiten bereits erfolgen konnte, zur Zeit der Veranſchla⸗ 
g für den Verding unterliegen. — Auf der Hälfte der zehn Ab⸗ 
ſnitte, in welche die Eiſenbahn Poſen-Belgard getheilt iſt, 
den die Planumsarbeiten noch im Laufe dieſes Herbſtes beginnen. 
ehh Sofern ſich nicht unvorhergeſehene Schwierigkeiten entgegenſtellen, 
éi gi EN die Linien nördlich von Neuſtettin im Jahre 1878, die Strecke 
ue Pelen-Neuftettin, in welche der, längere Bauzeit in Anſpruch neh⸗ 
mende Warthe⸗ und Netze⸗Uebergang fällt, im Jahre 1879 zur Eröff- 
nung gelangen. Der alsbaldige Angriff der Erdarbeiten zwiſchen Inſter⸗ 
burg und Darkehmen iſt durch die ſo eben erfolgte Zuſchlagsertheilung au 
eingezogene Offerten ſichergeſtellt. Mit dem Bau der Weichſelbrücke 
` (ez Graudenz in der Linie Laskowitz⸗Jablozowo ift am 10. April er. 
begonnen worden. Von den 10 Mittelpfeilern werden im Laufe Pie: 
Jahres zwei fertiggeſtellt, zwei bis zur Terrainhöhe gebracht und 

i drei andere die Senkung der Brunnen 
als die Witterung ſolches irgend geſtattet.“ 
L Die En qué te des Bundesrathes über das Patent⸗ 
ö R eſen wird, wie der „R. Anz.“ meldet, noch im Laufe des Monats 
Auguſt beginnen. Es ſollen in derſelben folgende Sachverſtändige 

vernommen werden: 

N Böttcher, Regierungsrath, Direktor der höheren Gewerbeſchule 
5 Ru gemnitz; Brauer, Hüttenwerksdirektor zu Grafenſtaden; Dr. 
üning, Fabritbeſitzer, Mitglied des Reichstages zu Höchſt a. M.; 
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en; 
lin; Huber, Seidenfabr. zu Saargemünd; Dr. Karſten, ak 1 * 
eld; Dr. 
Bo. ermann, Geh. Bergrath und Prof. an der königl. Univerſttät zu 
ha; Linde, Prof. an der königl. polytechniſchen Hochſchule zu 
a en; Lürmann, Fabrikbeſitzer und Ingenieur zu Osnabrück; Dr. 
u K ger, Prof., Vorſtand der err an uf Landesgewerbehalle 
nie Dr. Möller, e be Nai zu Kupferhammer bei Biele⸗ 
Tata ` J. Rautert, Fabrikbeſitzer zu Main; Siemens, Mitglied der 
er Akademie der Wiſſenſchaften, Fabrikbefiger zu Berlin; Dr. 
eet H Chemiker zu Pommerensdorf bei Stettin; Dr. Stegmann, 
BI ` kee dor des bairiſchen Gewerbemuſeums zu Nürnberg; Dr. v. Stein⸗ 
Bo Selen der königl. Zentralſtelle für Gewerbe und Handel zu 
WË gaxt; Tritſcheller, Fabrikdirektor au Lenzkirch (Baden); Dr. 
5 Wirth, Patent⸗Agent zu Frankfurt a. M.; Zimmermann, 
mmerzienrath zu Chemnitz. 
N — Die Behörden find darauf hingewieſen worden, daß durch die 
ovelle zum Reichsſtrafgeſetzbuche der $ 369 Ziffer 2 des Reichsſtraf⸗ 
deſetzbuchs geändert worden iſt. Während nach der früheren Faſſung 
er bloße Beſitz eines ungeſtempelten Ma ßes oder eines une 
geſtempelten Gewichts, ſowie der bloße Beſitz einer unrichtigen Wage, 
lacht aber der bloße Beſitz einer ungeſtempelten Wage den Gewerbes 
treibenden verboten und für ſtrafbar erklärt war, iſt nach dem 
äisen Wortlaute der bloße Befig, ſowohl ungeſtempelter als auch 
ünrichtiger Maße, Gewichte oder Wagen den Gewerbtreibenden ver⸗ 
en und für ſtrafbar erklärt worden 
den Ii Vor Kurzem hat der Kultus⸗Miniſter in einem Reſkript auf 
des Send bingewieſen, der durch die kurze Zeit, welche während 
Mmerſemeſters auf woe eee erſitäten 
S rd, hervorgerufen wird und ſpeziell die Gewohnheit, das 
So 4 x V 
in eingellen welches formell erſt Mitte Auguſt geſchloſſen wird, 
billigt W Fatultäten ſchon gegen Ende Juli abzuſchließen, gemiß⸗ 
Sinifche Falu die „N.⸗L. C.“ hört, hat demzufolge die hieſige medi⸗ 
ade des W deren Mitglieder früher in der Regel nur bis zum 
Woche des konats Juli geleſen haben, beſchloſſen, noch für die erſte 
Freilich o Monats Auguft die Vorleſungen fortdauern zu laſſen. 
onderen erſpricht dieſe an ſich ſehr zu billigende Maßregel keinen be⸗ 
Rü dicht praktiſchen Erfolg, da die auswärtigen Studirenden mit 
Jean auf die monatlich ſich erneuernde Miethe der von ihnen be: 
den Mo Zimmer, in Folge der Verlängerung der Vorleſungen über 
Auguſt. nie Juli hinaus bis zum Ende der erſten Woche des Monats 
werden ncht für einen ganzen Monat den Miethszins entrichten 
N ſächlich haben ech eine Woche ſich in derſelben aufzuhalten. That⸗ 
ſtiſchen e diejenigen Profeſſoren (beſonders die der juri⸗ 
Beginn des Mon welche bis in den Auguſt hinein geleſen haben, vom 
5 ongts Auguſt an faſt vor leeren Bänken geleſen. 
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ſo weit getrieben werden, 


Voſener 
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Mittag⸗ Ausgabe. 


Jahrgang. 
Freitag, 4. Angnuſt 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


— Die Verzichtleiſtungen bisheriger Abgeordneter auf eine 
Wiederwahl mehren ſich. In neueſter Zeit werden die Reichs— 
tagstagsabgeordneten von Bojanowski (Weimar) und Prof. Dr. 
Schmidt (Jena) und die Landtagsabgeordneten Graf Stolberg 
(Zentrum), Heiliger, Bening und Laporte (alle drei nationalliberal) 
und Kirchhoff (Partikulariſt) als ſolche genannt, welche kein Mandat 
mehr annehmen wollen. Die Frankfurter beabſichtigen, der „Magd. 
Ztg.“ zufolge, Herrn Sonnemann nicht wiederzuwählen. 
— Die Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung 
beabſichtigt, das von Dr. Jul. Poſt in Göttingen zuſammengeſtellte 
olksmuſeum zu erwerben. Das Muſeum beſteht zur Zeit 
aus 7 Abtheilungen. 1. Die aſtronomiſche Abtheilung ent⸗ 
hält Globen, Tellurien, Planetarien, aſtronomiſche Karten; 2. die 
angtomiſche Abtheilung enthält unter 15 5 Bocks Leitung ange⸗ 
fertigte und zum Zerlegen eingerichtete Modelle von allen Theilen des 
menſchlichen Körpers; 3. die mikroſkopiſche Abtheilung; 4. die ſtereo⸗ 
ag Abtbeilung; 5. die Abth ans für gewerbliche Kunſt enthält 
Abbildungen von Ornamenten, Architekturen und Gegenftänden der ge⸗ 
werblichen Kunſt; 6 die phyſikaliſche Abtheilung enthält diejenigen 
Apparate, Modelle und Maſchinen, welche die wichtigſten Naturgeſetze 
und ihre Anwendung im praktiſchen Leben experimentuell zu zeigen 
geſtatten. Die 7. Abtheilung bildet das Skioptikon, eine vervoll⸗ 
kommnete Laterna maeiga, die ſich beguem und ohne weitere Vorbe⸗ 
reitung handhaben läßt und die Vereine in den Stand ſetzen ſoll, 
ihren Mitgliedern in den Abend⸗Verſammlungen eine beſondere An⸗ 
regung zu bieten. Das Skioptikon wird vorläuſig von ca. 120 Bildern 
begleitet, deren Vorführung mehrere Abende ausfüllt. Sämmtliche 
Bilder find mit erklärendem Text verſehen und beherrſchen folgende 
Gebiete: Darſtellungen naturwiſſenſchaftlichen und geographiſch⸗ge⸗ 
ſchichtlichen⸗kulturgeſchichtlichen Inhalts, Darſtellungen aus Märchen 
und Lafontaine'ſchen Fabeln, Daxſtellungen komiſchen Inhalts, Dar⸗ 
ſtellungen aus der Plaſtik, bewegliche Darſtellungen und Farbenſpiele. 
In dem neugewählten Ausſchuſſe der Geſellſchaft für Verbreitung von 
Volksbildung ſitzen u. A. folgende Herren: Dr. W. Blum (Heidel⸗ 
berg), Franz Duncker, Dr. Eberty (Berlin), Eckard (Mannheim), Dr. 
Georgi (Leipzig), Prof. Dr. Gneiſt, Dr. Hammacher, Dr. Max Hirſch 
(Berlin), Friedr. Harkort (Barop), Dr. Friedr. Kapp, A. Lammers 
SE men), J. Lippert, Dr. Löwe⸗Calbe, Matower, iguel (Berlin), 
r. Natorp (Eſſen, Ohly (Darmſtadt), Dr. Max Za (Berlin), 
Emil Ritterbans (Barmen), Dr. Schulze⸗Delitzſch, Dr. W. Siemens 
(Berlin), Dr. O. Ule (Halle), Prof. Dr. Virchow (Berlin), Dr. 


Stephani (Leipzig). 
> n F 


Der Bau der 3. 


a ee 


Mi: ekonomiegebaus 
werden jetzt ſtark in Angriff g 


K che u d Toi O e 
enommen und wird vorausſichtlich der 
ganze Bau in ſpäteſtens einem Jahre vollendet werden. Das berliner 
Hauptcorps mit 7 Kompagnien und 70 Unteroffizieren reſp. Portepee⸗ 
Fähnrichs und 700 Kadetten beſtehend ſowie die 6 Vorcorps zu Pots⸗ 
dam, Bensberg, Plön, Kulm, Oranienſtein und Wahlſtatt mit 2 Kom⸗ 
pagnien und 200 Kadetten, alſo in Summa 1970 werden zuſammen 
vereinigt und in Lichterfelde untergebracht. Dort ſollen ſie in 4 Ba⸗ 
taillone a 4 den ke a 125 Kadetten eingetheilt werden und ana⸗ 
log dem großen Militär⸗Waiſenhaus zu Potsdam das 1. Bataillon 
CR, das 2. rothe, 3. gelbe und 4. blaue Achſelklappen erhalten. 
Vielleicht wird auch die ſächſiſche Kadettenabtheilung mit einverleibt 
werden. Außer dieſen cirka 2000 Kadetten finden noch etwa 400 Per⸗ 
ſonen als Offiziere, Lehrer, Hautboiſten, Wärter, Burſchen, Küchen⸗ 
n ze. Unterkommen, ſo daß die Anſtalt etwa 2400 Köpfe beher⸗ 

ergen wird. 

— Wie die „Voſſ. Ztg.“ vernimmt, wird am biefigen Platze ein 
ſpaniſches Genera e Konſulat errichtet werden und 10 für 
5 Hr. Eugen Landau, Mitinhaber der Firma Jacob Landau, 
deſignirt worden. 2 7 0 g 

Kaſſel, 1. Auguſt. Daß es unter kurfürſtlichem Regiment mit 
dem Volksſchulweſen unſerer Stadt beſſer ſtand als jetzt, klingt 
unglaublich, ſcheint aber wahr zu ſein. Der „Pädagogiſchen Zeitung“ 
wird darüber von hier geſchrieben: ` 

Die Schulen Kaſſels haben ſich von jeher eines wohlverdienten 
guten Rufes zu erfreuen gehabt. War auch die Zahl der öffentlichen 
Schulanſtalten vor etwa 10 Jahren noch eine verhältnißmäßig geringe, 
und mußte ein großer Theil der kaſſeler Jugend feine Schul 1 N 
in frequenten Privatanſtalten zu erlangen fuchen, ſo murde doch in a 
dieſen Bildungsſtätten von tüchtigen Lehrern mit emſigem Sib ges | 
wirkt und geſchafft, und der vormalige Oberſchulinſpekkor, Pro „Dr. 
Bezzenberger, ein erfahrener Schulmann, verſtand es ſehr wohl, ideell 
anzuregen und den Lehrer für ſeinen hohen Beruf zu begeiſtern. Eine 
Aenderung in den äußeren Verhältniſſen unſeres Schulpoeſens trat 
nach 1866 ein, indem es in die Hände der ſtädtiſchen Verwaltung 

elegt wurde. Die ſpeziolle Leitung übernahm nun als ſtädtiſcher 
Schulreferent Dr. Falckenheiner, ein Mann von liberaler Geſinnung, 
ungewöhnlichem Scharfſinn und tiefem Verſtändniß für die Bildungs⸗ 
bedürfniſſe der 1 Unter ihm nahm das hieſige Schulweſen 
einen mächtigen Aufſchwung. Die Realſchule wurde, um mehrere 
Klaſſen erweitert, in eine höhere Bürgerſchule verwandelt, eine Real⸗ 
ſchule J. Ordnung, eine höhere Töchterſchule und eine zweite Bürger⸗ 
töchterſchule gegründet und mit tüchtigen Lehrkräften besetzt. Die 
verſchiedenen „Freiſchulen“ wurden zu einem ſtädtiſchen Volksſchul⸗ 
organismus vereinigt und überhaupt in einem Zeitraum von 4 bis 
5 Jahren nicht weniger als 57 Schulklaſſen neu errichtet; Schul⸗ 
häuſer wurden gebaut, — und fo war die Periode von 1868 —1873 
die Zeit des Auſſchwunges des kaſſeler Schulweſens. Dr. Falcken⸗ 
heiner wurde zum Regierungs- und Schulrath ernannt und nun 
übertrug die „liberale“ Stadtvertretung von Kaſſel das fo wichtige 
und einflußreiche Amt eines Schulinſpektors einem Geiſtlichen 
als Nebenamt. EE 

Dieſer Geiſtliche gehört, wie die Zuſchrift weiter ausführt, der 
ſtreng⸗orthodoxen Richtung an; es ſteht ihm keinerlei pädagogiſcher 
Ruf zur Seite; bei den Lehrern hat er ſich möglichſt unbeliebt zu 
machen gewußt. In einer amtlichen Konferenz bezeichnete er die Ein⸗ 
übung des Katechismus, der bibliſchen Geſchichten, der Sprüche und 
Lieder als die Hauptaufgabe der Volksſchule. Es erſchien auch von 
ihm eine Auswahl und Zuſammenſtellung derjenigen Sprüche, Pſal⸗ 
men und Kirchenlieder, welche in der Schule auswendig gelernt wer⸗ 
den ſollen. Durch dieſe theologiſche Schöpfung iſt der bibliſche Me⸗ 
morirſtoff weſentlich vermehrt worden; nebenbei erklärt das einftim- 
mige Urtheil der Lehrer die Sammlung für unbrauchbar. Wie es bei 


en Viſitationen zugeht, beweiſt folgende Schilderung: 


Annoncen⸗ 
Annahme Bureaus. 
In Berlin, Breslau, 
Dresden, Frankfurt a. M., 
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bei C. L. Danbe &. Co. 
Haaſenſtein &. Vogler, 
Rudolph Moſſe. 
In Berlin, Dresden, Görlitz 
beim „Inwalidendank.‘* 


1876. 


ſtundenlang wird Religion 


Juſerate 20 Pf. die ſechtgeſpaltene Zeile oder deren 
SC Reflamen verhältnißmähi Vie find an die 
Expedition zu ſendenfund werden fi die am folgenden 
Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis Uhr 

Nachmittags angenommen. 


Die Realien werden kurz abgeſpeiſt; d 
Ce Ueber die Art der Prüfung a: Beiſpiele. Frage: „Wie 
tellſt Du Dir die Heiligkeit Gottes vor?“ Tiefe Stille! „Kinder,“ 
fährt der Examinator fort, „denkt Euch da oben an der Decke ein 
roßes, weißes Tuch. Könnt Ihr das beſchmutzen?“ Verſchiedene 

ntworten! „Nein, das könnt Ihr nicht beſchmutzen, und jo iſts auch 
mit der Heiligkeit Gottes!“ — In Reglien. Frage: „Wie kommt man 
nach München?“ „Mit der Eiſenbahn.“ „Gut!“ — In Geſchichte 
wollte es der Schul⸗Inſpektor ſeiner Meinung nach den Kindern recht 
leicht machen und fragte; „Erzählt mal, was Ihr aus der Geſchichte 
wißt!“ — Als ſich ob dieſer rg die Schüler zunächſt verwundert 
anſehen, drückt der Schul⸗Inſpektor unwilligſt ſein Erſtaunen aus, 
daß die Kinder nichts wiſſen, er habe es ihnen „doch ſo leicht gemacht.“ 
— Wie weit übrigens der geiſtliche Schul⸗Inſpektor in andern Für 
chern als der Religion ſelbſt bewandert iſt, läßt ſich aus einigen 
Aeußerungen von ihm ſchließen. Seine Lehrgeſchicklichkeit aber fe t 
ſich die Krone auf durch die Frage, mit welcher er eine naturkundliche 
Lektion unterbrach: „Sagt mal, Kinder, was hat das Eichhörnchen 
hinten Dickes hängen?“ 

Wir würden geneigt ſein, alles das für ſtark übertrieben zu hal⸗ 
ten. Die kaſſeler Blätter aber ſcheinen anderer Anſicht zu ſein, denn 
ſie drucken den Artikel der „Pädag. Z.“ verbotenus ab. 

Aus Thüringen 31. Juli. Der Redakteur der „Greizer (natio⸗ 
nalliberalen) Zeitung“ war wegen Veleidigung des Fürſten 
Hein rich XXII. von Greiz fo wie des greizer Konſiſtoriums und 
der dortigen Landesregierung in erſter Inſtanz vom Kreisgericht Zeu⸗ 
lenroda zu 21 Monaten Gefängniß verurtheilt worden, nachdem 
der Staatsanwalt nur 15 Monate beantragt hatte. Das Appella⸗ 
tionsgericht in Eiſe nach ſetzte die Strafe auf 15 Monate herab. Dage⸗ 
gen wurde beim Appellationsgericht zu Jena die Nichtigkeitsbeſchwerde 
eingewendet, dieſelbe jedoch zurückgewieſen und das zweitinſtanzliche 
Urtheil von 15 Monaten Gefängniß beſtätigt. Geſtern bekam der 
Redakteur die Aufforderung, binnen 14 Tagen ſeine Strafe anzutreten 

Dresden, 1. Auguſt. Ueber die am 29. und 30. v. M. in Dres⸗ 
den ſtattgehabte Konferenz deutſcher Eiſen bahn ver⸗ 
waltungen zur Beſchlußfaſſung über ein einheitliches Tarifſyſtem 
bringt das „Dresd. Journal“ nähere Mittheilungen, welche wir zur 
Erläuterung der kurzen telegraphiſchen Meldung über das Reſultat 
der Konferenz nachſtehend wiedergeben: 

Die Staatsbahnen von Baiern, Sachſen, Würtemberg, Baden 
und Oldenburg, ſowie die Verwaltungen der bedeutenderen Privat⸗ 
bahnen Deutſchlands hatten ihre Vertreter geſandt, 
Preußen, deſſen Staatsbahnen nicht vertreten waren, 


der beſagten Konferenz waren 


den Si 


Verhandlungen des ſogenannten Tarif 
Mehrzahl der andern deutſchen nverwaltungen hinzugezogen wor⸗ 
den. Das Reſultat dieſer Vorverhandlungen beſtand in der nigung 
über ein Tarifſyſtem, das im eg | in Baiern und Würkem⸗ 
berg, und mit einigen Modifikationen im bairiſch⸗ſächſiſchen Wechſel⸗ 
verkehr beſteht. Es enthält dieſes in Harzburg vereinbarte Tarife 
ſchema: eine Klaſſe für Eilgut; eine A eine allgemeine 
Wagenladungsklaſſe A für Güter aller Art bei Quantitäten von 5000 
Kilogramm, eine allgemeine Wagenladungsklaſſe B für dergleichen bei 
Quantitäten von 10,000 Kilogramm; Spezialtarife für Agsingwertbige, 
namentlich aufgeführte Artikel (in Wagenladungen zu 10,000 Kilogramm, 
dieß zumeiſt mit denen in den Wagenladungsklaſſen 0, D und den 
Spezialtarifen Il und III des Tarifverbandes übereinſtimmen. Faſt 
gleicheiti mit den Verhandlungen in Harzburg hatten eben ſolche im 
öniglichen preußiſchen Handelsminiſterium ſtaktgefunden, wobei man 
auf daſſelb e Tarifſyſtem gekommen war, nur mit dem Unterſchiede, 
die Anzahll der Spezialtarife 151 3 zu beſchränken, wobei die Artikel 
des harzburger Spezialtarifes III in andere aufgenommen find. Die 
dresdener Konferenz hatte daher über den harzer Vorſchlag ſowie für 
den Fall, daß ein Anſchluß der preußiſchen Staatsbahnen an den⸗ 
ſelben nicht zu 1 5 ſein ſollte, auch über das im königl. preußi⸗ 
(den Handelsminiſterium ausgearbeitete Projekt ſich ſchlüſſig zu machen. 
lis Reſultat iſt zu berichten, daß für beide Eventualitäten in allen 
Lardinalpunkten Einigung erfolgt iſt, fo daß das erſehnte Ziel einer 
Tarifeinigung der Verwirklichung nahe gerückt ſein dürfte. 

Im Anſchluß an die dresdener Konferenz iſt am 31. die General⸗ 
verſammlung des Vereins deutſcher Eiſenbahn-Verwaltungen eröffnet 


worden, über die wir bereits berichtet haben. 


Leipzig, 1. Aug. Aus zuverläſſiger Quelle können wir, ſchreibt 
das „Leipz. Tab“, heute, nachdem das die Vorbereitungen zu dem 
Empfange des Kaiſers beratbende Komite ſich über die 
weſentlichen Punkte geeinigt, Zeie hierüber melden: Der Einzug 
ſoll, nachdem die ehrfurchtsvolle Begrüßung des von Berlin kommen⸗ 
den hohen Gaſtes durch die Vertreter der Stadt in dem Königszim⸗ 
mer des ſächſiſchen Staatseiſenbahnhofes oder einem daſelbſt zu er⸗ 
richtenden Zelt erfolgt, durch die Windmüblenſtraße, e 
und Grimmaifche Straße, den Auguſtusplatz, die Bahnhof⸗ und 
S nach dem königlichen Palais ſtattfinden. Die Wahl 
dieſes Weges leitete der Gedanke, daß vor Allem geboten ſei, unſerm 
Kaiſer das Innere unſerer Stadt und den Mittelpunkt dieſer, unſern 
Markt, vorzuführen, und doch den möglichſt kurzen Weg zu wählen. 
Die eine und andere unſchone Stelle des geplanten Weges deckt wohl 
reicher Fahnenſchmuck, wie er für die Häuſer und Straßen allein in 
Ausſicht genommen. Der Dekoration ein einheitliches Gepräge zu 
geben, hakte ſich das Komite an den bieſigen Architektenverein mit 
der Bitte um Entwerfung von Plänen gewendet und ſo bereitwilliges 
KE gefunden, daß der geitrigen Sitzung des Romites 
zehn Entwürfe, jeder dem leitenden Gedanken nach eigenartig und 
durchdacht, vorlagen. Das Komite hat ſich im Anſchluß an die Wahl 
des Architektendereins für Ausführung des von dem Herrn Bauratb 
Lipſius entworfenen Planes, unter Vorbehalt einiger Abänderungen, 
entſchieden. Der Plan legt das Hauptgewicht auf Ausſchmückung des 
Auguſtusplatzes, ſucht die unregelmäßige Geſtaltung 5 — mög⸗ 
lichſt zu verdecken und theils von der durchſchneidenden en 
theils von dem Theater aus, vor welchem an dem zweiten Abend eine 
muſikaliſche eng eplant ift, einen ſowohl für Tag als Abend 
geeigneten bedeutſamen Anblick zu gewähren. In ähnlicher Weiſe 
gehaltene Ehrenpforten an dem Petersthore und dem Eingang der 
Goetheſtraße, von dem Dresdener Bahnhofe aus, mit Fahnen und 
Laub gezierte Säulen am Ein⸗ und Ausgang der Windmühlenſtraße, 
und ſtilvoll gehaltene Ausſchmückung des Rathhauſes ſollen, im An⸗ 
ſchluß an den erhofften reichen Fahnenſchmuck der Häuſer, den Ein⸗ 
zugsweg feſtlich und würdig geftalten. Die Dekoration des Auguſtus⸗ 
platzes dient zugleich der für den erſten Abend des Hierſeins in Aus⸗ 
ſicht genommenen allgemeinen Illumination. Wir erfahren weiter, 
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daß außer dem Kaiſer Wilhelm und dem viet Zem welche Beide 
im königlichen Palais wohnen, während der Manövertage hierber- 
kommen der deutihe Kronprinz, Prinz Friedrich Karl, Erzherzog Al⸗ 


brecht, Graf Moltke, die Generale v. Pobbielski, v. Kameke ıc. 


Kronprinz Friedrich Wilhelm wird in der Lampe'ſchen Beſitzung 
(Milchinſel), Erzherzog Albrecht bei Frau Prof. Czermak wohnen. 

Aus dem Großherzogthum Baden ſchreicht man der 
„Voſſ. Ztg.“ unter dem 31. Juli: Eine ſtrenge und rückſichtsloſe Dis⸗ 
ziplin hält der Sieger von Belfort in ſeinem Corps aufrecht, das 
mußten unlängſt zwei junge Lieutenants erfahren, welche in 
Karlsruhe eines Abends Feſſe che Straße, ohne irgend welche äußere 
Veranlaſſung, einen den beſſern Geſellſchaftskreiſen angehörigen Herrn 
überfallen und gröblich und thätlich beleidigt hatten. Auf den Hilfe⸗ 
ruf des ſo übel Angegriffenen waren Polizeiſoldaten herbeigekommen, 
welche ſich beeilten, die beiden angeheiterten Offiziere — des Weges 
ziehen zu laſſen, den Ziviliſten aber zu verhaften und nach der Wache 
zu führen, wo er ſich, um freigelaſſen zu werden, erſt ausweiſen mußte. 
Des Letzteren Proteſte und Beſchwerden fruchteten nichts, auch war⸗ 
tete er vergeblich auf eine Entſchuldigung der beiden éi éi wes⸗ 
halb er ſich entſchloß, dem General Werder ſelbſt die Angelegenheit 
vorzutragen. Er that dies mit der Bitte, die beiden Offiziere nicht 
etwa beſtrafen, ſondern nur zu einer entſprechenden rt 
veranlaſſen zu wollen. Nach eingeleiteter Unterſuchung verfügte Wer⸗ 
der, die beiden Offiziere hätten die verlangte Erklärung abzugeben 
und ſeien zur Strafe zu verſetzen. Der Eine wurde nach Hannover, 
der Andere nach Breslau verwieſen. Uebrigens ſind auch die beiden 
Polizeiſoldaten, welche den Unſchuldigen ſo bereitwillig verhafteten, 
nachträglich auf dem Disziplinarwege beſtraft worden. Begreiflicher 
Weiſe hat Werder's Entſcheidung in Karlsruhe große Be 9 
hervorgerufen; wäre fie anders ausgefallen, ſo hätte es in Zu unft 
um den Rechtsſchutz der Ziviliſten freilich noch ſchlimmer geſtanden 
als bisher. 

München, 31. Juli. Bezüglich des Landtags⸗Abſchieds 
vernimmt die „N. 3“, daß die Schlußſtellen aus bie von den Wor⸗ 
ten „lebhaft bedauern wir“ und insbeſondere auf die Rüge hinſichtlich 
der Form einiger Reden in der Abgeordnetenkammer ſich in dem vom 
Geſammtminiſterium dem Monarchen vorgelegten Entwurf nicht be⸗ 
fanden, vielmehr von dem König ſelbſt in den Abſchied eingeſtellt 
wurden. Es iſt dies von um ſo größerer Bedeutung, als es das 
zweite Mal iſt, daß der König in dieſer Deiehung der Kammer, reſp. 
der ultramontanen Fraktion derſelben eine Rüge ertheilt. Denn in 
dem fal, Schreiben vom 19. Oktober vorigen Jahres, in welchem der 
König erklärt, daß er ſich nicht veranlaßt ſehe, die Adreſſe der Kam⸗ 
mer anzunehmen, war auch ſchon der Satz enthalten: „Uebrigens hat 
auch der Ton, in welchen einzelne Kammerredner bei der Adreß⸗ 
debatte verfielen in hohem Grade Mein Befremden erregt.“ Die im 
Abſchiede jetzt wiederholte königliche Rüge hat nicht verfehlt, in ge⸗ 
wiſſen Kreiſen der ultramontanen Partei einen tieferen Eindruck zu 
machen. Wir wollen es vom Fonftitutionellen Standpunkte aus dahin 
geſtellt ſein laſſen, ob eine derartige Kritik der Kammerverhandlungen 
zuläſſig erſcheint, — begründet iſt dieſelbe eben in jeder Beziehung 
und verdient iſt ſie leider auch: denn parlamentariſche Sitte und 
Anſtand ſind während des letzten Landtages nur zu oft in der Kam⸗ 
mer ſo zu ſagen mit Füßen getreten worden. Zunächſt trifft die 
königliche Rüge den Präſidenten der Kammer, den Kammerherrn und 
Regierungsrath Freiherrn v. Em, ein viel zu gutmüthiger Mann, 
um in einer ſolchen Kammer die nöthige ſtrenge Zucht und Ordnung 
aufrecht zu erhalten. — Wie der „Deutſche Merkur“ mittheilt, erhielt 
vor wenigen Tagen Stiftspropſt Dr. v. Döllinger ein von 
45 Biſchöfen der proteſtantiſch-biſchöflichen Kirche von Amerika unter 
zeichnetes Schreiben, welches von der Theilnahme, welche die alt⸗ 
katholiſchen Beſtrebungen und insbeſondere die unter Döllinger's 
Leitung unternommenen Bemühungen Ki kirchliche Wiedervereinigung 
jenſeits des Ozeans finden, Zeugniß ablegt. 


Augsburg 1. Auguſt. Ueber eine Verhandlung gegen den ka⸗ 
tholiſchen Pfarrer Geſſel, vor dem Fee net: 
ath. rrer 
Dttater, iſt angeklagt zweier Vergehen wider die öffentl l 
Tach 130 des N. Str. G. B, dreier Vergehen der Beleidigung des 


des, . Str.⸗G.⸗B. Der Angeklagte, 41 Jahre alt, feit 1874 Pfarrer 
in Ottaker, iſt beſchuldigt, theils in n aße theils in Chriſten⸗ 
lehren folgende Aeußerungen gemacht zu haben: 1) Der dermalige 
König von Preußen hat die zwiſchen Preußen und dem päpſtlichen 
Stuhle geſchloſſenen Verträge gebrochen.. 2) Die atholiſche 
Religion folle in Deutſchland vertilgt und das deutſche Reich luthe⸗ 
riſch gemacht werden, Deutſchland und Baiern werden daxan zu 
Grunde gehen, daß es die lutheriſche Religion annehmen müſſe. 3) 
Den Wirthsſohn Michael Schiebel von Hub fragte er, als er an 
deſſen Rock die Kriegsdenkmünze bemerkte, woher er ſie habe. Dieſer 
antwortete: aus dem franzöſiſchen Feldzuge. Hierauf ſagte Pfarrer 
Geſſel mit Bezug auf den damaligen Einmarſch der deutſchen Heere 
in Frankreich und den deutſchen Kaiſer als oberſten Kriegsherrn: 
„Weiter als bis an die Grenze braucht kein Soldat zu folgen; wer 
die Grenze überſchreitet, ſei es Kaiſer, König oder Soldat, der ſoll 
behandelt werden wie ein Hund.“ 4) Er zitirte, angeblich aus Lu⸗ 
thers Tiſchreden, in einer Chriſtenlehre einige Stellen, die wir ob 
ihres unreinen Inhalts nicht wiedergeben können, ebenſowenig die 
5) gemachten Bemerkungen über die Zivilehe. Pfarrer Geſſel wurde 
bereits vom k, Bezirksgerichte Pfarrkirchen am 20. Mai 1871 wegen 
Majeſtätsbeleidigung zu 2 Monaten Gefängniß verurtheilt, auf ſein 
Geſuch hin aber begnadigt. Er behauplet, die ganze Anklage beruhe 
auf Gehäſſigkeit, welche der liberale Bürgermeiſter Brach und Au⸗ 
bang gegen ihn bervorriefen. In Ottaker habe man ihn ſchon nicht 
als Pfarrer haben wollen und habe den Verweſer zu erhalten ges 
fucht. Er habe bei ſeiner Ankunft ſchon Parteien gefunden, die ſich 
befehdeten. Auch ſeine Vorgänger ſeien vielfach angefeindet worden. 
Der Bürgermeiſter könne keinen Geiſtlichen leiden und ſtelle beſon⸗ 
ders ihn als unfähig zur Führung einer Pfarrei hin. Die ihm zur 
Laſt gelegten Ausdrücke habe er nicht jo gemacht, fie ſeien aus ihrem 
Zuſammenhange geriſſen, entſtellt und falſch verſtanden worden. 
Bon den Hobenzollern zur Zeit der Reformation habe er geſprochen, 
nicht vom jegigen Maier, Er habe allerdings von Verträgen mit 
dem Papſte, die gebrochen worden ſeien, gepredigt, allein nach ſeiner 
durchaus objektiven Darſtellung hätte man ſeine Ausdrücke ebenſo 
gut auf Oeſterreich und Spanien beziehen können. Die Zeugen, dar⸗ 
unter viee Chriſtenlehrpflichtige, deponiren ſehr zu Ungunſten des 
Beklagten. Das Urtbeil lautete auf 1 Jahr Gefängniß. 


Paris, 1. Auguſt. Vier Mitglieder des Un terſuchn ng8= 
Ausſchuſſes über die Vorgänge in der polytechniſchen 
Schule haben ein Schreiben an Caillour, den Präſidenten dieſer 
Kommiſſion (derſelbe iſt den Jeſuiten ſehr ergeben) gerichtet, um Ein⸗ 
ſpruch gegen den vom Amtsblatt veröffentlichten Bericht zu erheben, 
da derſelbe nicht dem von dem Ausſchuß beſchloſſenen Wortlaut ge⸗ 
mäß iſt. Die „Republique Franzaiſe“ veröffentlicht heute dieſes Schrei⸗ 
ben. Es lautet: i 

Paris, 28. Juli. Mein Herr und lieber Präſident! Cie haben 
nicht vergeſſen, daß einer von uns in unſerer letzten Sitzung den 
Wunſch ausdrückte, daß der Bericht des Herrn Bertrand anſtatt 
plötzlich zu ſchließen, in ſeinem letzten Theile die Betrachtungen wie⸗ 
dergebe, welche wir bei dem erſten Theile ſeiner Arbeit gemacht und 
welche das bei den Prüfungen der Schule befolgte Syſtem zum Ge⸗ 

enſtande hatten. Die Redaktion dieſer Schlußbekrachtung war Herrn 
Bertrand überlaſſen worden, und wir hielten einen neuen Vortrag 
des Berichtes für überflüſſig. Wir waren ſehr erregt, wir können 
Ihnen dies nicht verhehlen, als wir in dem neuen Paragraphen einen 
ſehr ſcharſen Tadel gegen die Zöglinge der parſſer Lyceen wegen des 
von ihnen in dem Prüfungsſaal erhobenen Proteftes fanden; zu per 
Malen war dieſe Anſicht in dem Ausſchuß ausgedrückt 
en ſich erinnern, daß wir uns derſelben nicht 
ir glaubten, daß, wenn die Unterſuchung in 
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unſerm Geiſt ëch zu rückließ und nicht geſtattete, irgend Jemand 
anzuklagen, es im Intereſſe der Beruhigung gut ſei, die bei der Wahl 
der Prüfungs⸗Gegenſtände angewandte Art und Weiſe unſerer Be⸗ 
urtheilung zu unterwerfen. Sie begreifen, mein Herr und lieber Prä⸗ 
ident, daß, von ſolchen Geſinnungen beſeelt, wir bei dem Leſen eines 

aragraphen, der unſeren Abſichken nicht entſprach, peinlich berührt 
wurden. Sie würden gewißlich dem Ausſchuß dieſe Zuſatz⸗ Phrafe 
unterbreitet haben, wenn Sie derſelben die Tragweite zugeſchrieben 
hätten, welche wir ihr beilegen; aber Sie werden Legs daß wir 
geglaubt haben, Ihnen auf freundſchaftliche Weiſe unſer Bedauern 
über dieſes Mißverſtändniß ausdrücken zu müſſen und einen Punkt 
genen anzugeben, betreffs — — die Thatſachen der Unterſuchung in 
dem Ausſchuß verſchiedene Beurtheilungen hervorrufen könnten. — 
Wollen Sie ꝛc. General Chanal, Deputicter; Louis Lacaze, Depu⸗ 
5 Sidi Carnot, Deputirter; General Duboys⸗Tresnay, Ze: 
putirter. 

Die „Nepublique Frangaiſe“ bemerkt zu dieſem Schreiben: 

„Alles iſt ſonderbar in dieſer Angelegenheit. Man weiß, daß die 
Zöglinge der Jeſuitenpatres mit vollſtändiger Einſtimmigkeit erklärt 
haben, die Aufgabe für die Prüfung nicht gekannt zu haben. Der 
Pater du Lac tritt entſchloſſen für die Behauptung ſeiner Zöglinge 
ein. Nun hat aber der Miniſter des öffentlichen Unterrichts mit nicht 
weniger Beſtimmitheit behauptet, vaß die Jeſuitenſchule ſich unter der 
Zahl der Anſtalten befinde, welche von der „Indiskretion“ Kenntniß 
hatten. Dieſer Widerſpruch reicht ſchon hin, um Erſtaunen zu erre⸗ 
gen. Aber es liegt noch mehr vor. Herr Bertrand bemühte ſich in 
ſeinem Bericht, den man nicht der Feindſeligkeit gegen die Jeſuiten 
beſchuldigen wird, zu beweiſen, er die Zöglinge des Kapitäns Javary, 
2. h. die Zöglinge der Jeſuiſenſchule und des Kollegiums Rollin, 
Dank der Kenatniß, die fie von den Gewohnheiten ihres Profeſſors 
hatten, den Gegenſtand der Aufgabe errgthen konnten. Die Beweis⸗ 
führung des Herrn Bertrand jagt alſo: Ja! Die Zöglinge der Jeſui⸗ 
ten kannten die Aufgabe, aber die Sache kann Ch durch eine „Indis⸗ 
kretion“ erklären, die nicht angezweifelt werden kann. Aber wenn man 
die Zöglinge der Jeſuiten befragt, ſo antworten ſie mit einem Tone 
außerordentlicher Gelaſſenheit: „Nein! Wir kannten die Aufgabe 
nicht.“ Man wird zugeben, daß dieſes alles ſehr ſonderbar iſt.“ 

Im Innern arbeitet die Kammer ruhig am Budget weiter und 
der Senat beſchäftigt ſich weſentlich mit Zuſehen. Die liberalen Ab⸗ 
geordneten find vergnügt darüber, daß fie ein gutes Unterrichts- 
budget zu Stande gebracht haben. Das iſt wenigſtens eine Leiſtung, 
mit der ſie vor die Wähler treten können, und ihre Blätter verfehlen 
denn auch nicht, begeiſterte Lobgeſänge über die Reformen auf dem 
Gebiete des Unterrichtsweſens anzuſtimmen, welche durch die Thätig⸗ 
keit der Budgetkommiſſion und der Republikaner möglich geworden 
ſeien. 

London, 1. Auguſt. Die geſtrigen Verhandlungen des ena: 
liſchen Parlamentes über die Orientfrage liegen 
jetzt in ausführlichem Berichte vor und zeigen in noch höherem Maße 
den ſchleppenden, faſt ſchläfrigen Gang ohne jedweden dramatiſchen 
Effekt, weder volles Vertrauen, noch Mißtrauen athmend. Im Ober⸗ 
hauſe verlief die Verhandlung „programmmäßig“ wie folgt: 

Die Debatte wird durch Lord Straiheden und Comp⸗ 
bell durch Einbringung ſeines bekannten Zeg eröffnet. Lord 
Granville dankt dem Antragſteller E fein Vorgehen und giebt 
zu, daß die Lage im Orient eine äußerſt kritiſche ſei, welche genügen⸗ 
den Grund zur Beſorgniß gewähre. Ein großer Theil der Verant⸗ 
wortlichkeit ruhe auf der turkiſchen Regierung. Bezüglich der Andraſſy⸗ 
ſchen Note iſt ex der Anſicht, daß in Kenntniß der Borgän e England 
einen gleichen Antheil mit den anderen Mächten in der Aktion habe 
beanſpruchen müſſen, und giebt dann zu, daß es für die engliſche Re⸗ 
gierung unmöglich geweſen ſein würde, die in jener Note gemachten 
Borichläge in Bauſch und Bogen anzunehmen. Sein Tadel be: 
ſich darauf, daß die Regierung die ganze B 
men berzuftellen durch den Verſuch, an Stelle unannehmbarer Klau⸗ 
ſeln andere zu ſetzen und andere zu retten, ſo z. B. die auf einen 
Waffenſtillſtand beziglichen. Er WM die von der Regierung be: 
ſolgte Politik vollſtändiger Nichteinmiſchung, ſowie auch, daß die Re⸗ 
gierung ſich nicht bindend zur beſtändigen Beobachtung eben dieſer 
Nichteinmiſchungspolitik verpflichtet habe. Er iſt auch erfreut darüber, 
daß die Regierung den Wunſch, den Vertrag von 1856 innezuhalten, 
ausgeſprochen habe, zuſammen mit Bewahrung der Integrität des 
türkiſchen Reiches. Was nun den Zuſtand der aufſtändiſchen Pro⸗ 
vinzen angebe, iv glaube er indeſſen, daß ſich für dieſelben doch eine 
annehmbare Form der Selbſtverwaltung werde ſinden laſſen; was in 
Syrien, ſei auch dort möglich. Er hoffe, daß die Regierung in dem 
Sinne ihren Einfluß in Konſtantinopel werde ſpielen laſſen, denn 
das engliſche Volk würde ſchwerlich damit zufrieden ſein, nach 
Beendigung des Krieges die Chriſten in einen noch ſchlimme⸗ 
ren Zuſtand ſinken zu ſehen, als ſie ſich in den letzten zwanzig Jah⸗ 
ren befunden. Lord Derby anerkennt die gemäßigte Haltung der 
beiden Redner und wünſcht, daß das Haus zu einem möglichſt ein⸗ 
ſtimmigen Beſchluſſe über die Frage gelange. Er meint deßhalb, es 
ſei ungeeignet, den Antrag ſo formulirt zu laſſen, daß die Aufrecht⸗ 
erhaltung des pariſer Vertrages von 1856 beſonders betont werde, 
denn dadurch würde der Eindruck hervorgerufen werden, als ſeien 
die in ſolchen niedergelegten Grundſätze in Gefahr, in die Brüche zu 
gehen. Er wolle nun auf einige Bemerkungen Lord Granville's ein⸗ 
gehen. Mit manchen derſelben ſtimme er vollkommen überein. So 
glaube er, daß Seitens der türkiſchen Regierung manche Fehler in der 
Verwaltung der Landesangelegenheilen während der letzten Jahre vor⸗ 
liegen, ja, dieſe Fehler hätten während der letzten Monate erhöhte 
üble Folgen gehabt. Auf die Kritik des Vorxedners bezüglich der 
Andraſſy'ſchen Note eingehend, meint der Miniſter, daß kein Grund 
dafür vorliege, anzunehmen, die drei kaiſerlichen Regierungen hätten 
beabſichtigt, die Sache auch ohne Zuziehung Englands endgültig zu 
erledigen. Die Initiative Oeſterreichs und Rußlands in Schritten 
eines gemeinſamen Verfahrens der Großmächte in orientaliſchen An⸗ 
dada e ſei durch die grenznachbarliche Stellung beider Staaten 
durchaus gerechtfertigt. Er freue ſich, hinſichtlich des berliner Memo⸗ 
randums mit dem Vorredner einer Anſicht zu ſein. Seine Anſchauung 
über die Sache ſei aus dem veröffentlichten Blaubuche erſichtlich. Die 
Abſendung der Flotte nach der Beſika⸗Bai habe zu einer Zeit ſtatt⸗ 

efunden, als die äußerſte Aufregung in der muſelmänniſchen Bevöl⸗ 
aun den Schutz der Chriſten unumgänglich nothwendig machte. 
Die Handlung, dexen ſich England keinenfalls zu ſchämen brauche, 
habe deſſen möraliſchen Einfluß bedeutend gehoben. Wenn der Vor⸗ 
redner den Vorwurf erhebe, daß Englands Politik zwar die der Neu⸗ 
tralität, aber einer wohlwollenden Neutralität geweſen jet, jo müſſe 
er entgegnen, die Regierung habe ſich bemüht, beiden Parteien gerecht 
zu werden. Der Lauf der Politik, den die Regierung vorſchlgge, 
müſſe von vielen Umſtänden abhangen. Der Vorwurf, ein grundſätz⸗ 
licher Gegner der Autonomie für die aufſtändiſchen Provinzen zu ſein, 
verdiene er nicht, wie aus dem Blaubuche hervorgehe: „Unſere Po⸗ 
litik“, ſo ſchließt der Miniſter, „wird es ſein, ſo weit wie möglich 
nicht in iſolirter Stellung, ſondern im Einverſtändniſſe mit den 
Mächten zu handeln, keine unnöthigen Anforderungen Zu ſtellen und 
uns nicht in 1 400. 81 Pläne einzulaſſen, deren volle 1 ſich 
nicht überſehen läßt. Die engliſche Regierung kann und will nur thun 
Alles, was ſich thun läßt, nämlich eine befriedigende und dauernde 
Ordnung im Oriente herſtellen und jo die heſtändige Drohung eines 
europäiſchen Krieges entfernen. (Beifall) Nach einigen weiteren Be⸗ 
merkungen Lord Stanley’s of Alderley, Lord Hammond's und 
io weiter wird der Antrag verworfen. 

In der geſtrigen Unterhansfigung begann nach Erledi⸗ 
gung anderer Angelegenheiten die Erörterung über den Aufſtand in 

Türkei, indem Herr Charles Bruce die Mittheilungen des 


der 
neueſten Blaubuches über den Gegenſtand zur Sprache brachte. Zu⸗ 
nächſt iſt über dieſe Angelegenheik noch vorauszuſchicken, daß die 


zwiſchen den beiden großen Parteien, und genauer ge 
den Geſchäftsleitern ge 


ech Dier SE es 4 o 
der vorgeſchritten liberale Lor mond Fitzmaurice eingebracht hatte 
ſo viel S 5 1 Miß 


konnte. 
nicht dem von ihr abgelehnten berliner Memorandum einen Gegen? 


rlage e? macht, allein welche 


n Pa \ a zwiſch 
` flogenen Verhandlungen, die bereits an Sie 
Stelle erwähnt wurden, den gewünſchten Erfolg gehabt hatten. Unter 
Frage hatte nur einer, den 


Schärfe beſeſſen, daß er die Frage des Vertrauens oder 
trauens in die Politik der Regierung in den Vordergrund bringen 
Er äußerte nämlich Bedauern darüber, daß die Regierung 


vorſchlag entgegengeſtellt habe. In der zwölften Stunde hat ſich der 
Antragſteller nun veranlaßt gefunden, feine Erklärung dahin abzu⸗ 
ändern, daß dieſelbe in der neuen Form das Haus einladet aufzu⸗ 
ſtellen, die Regierung würde den Intereſſen des Friedens Rechnung 
tragen, indem ſie den Mächten, welche mit der Pforte in Vertrags 
verhältniſſen ſtehen, Vorſchläge mache, um den aufſtändiſchen Pro⸗ 
vinzen die Vortheile der Selhſtverwaltung zu ſichern. Nach dieſer 
Abänderung A der glatte Ablauf der Debatte, der ja in der 
That ſchon früher angenommen worden war, kaum mehr zweifelhaft 
und Herr Bruce nahm allerdings vor ziemlich ſtark beſetzten Bänken 
das Wort, doch fehlte von Anfang an die Spannung, mit welcher die 
Hörer den Reden folgen, wenn ein ernſtes politiſches Treffen er? 
wartet wird. Der Antrag, an welchen ſich die Auseinanderſetzungen 
des Redners anlehnten, lautet in ſeiner neuen Form dahin, das Haus 
ſei der Meinung, J. M. Regierung follte, während fie einerjeits die 
den beſtehenden Verträgen ſchuldige Achtung aufrecht erhalte, ander? 

ſeits ihren ganzen Einfluß aufbieten, um die allgemeine Wohlfahrt 
und done" ßige Behandlung der verfchiedenen unter der Herrſchafl 


e Seen ok 
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der Pforte ſtehenden Stämme zu ſichern. 

Wirkliches Intereſſe erlangte die Erörterung erſt, als Herr Glad⸗ 
ſtone, der letzte Staatsmann aus jenem Kabinet, das in den Krim“ 
krieg bineingetrieben, das Wort nahm und einen Rückblick auf die Ge 
ſchichte ſeit jenen GR warf. Es wurde in demſelben beſonders 
tont, daß man auf Rußlands Antheil in dieſer ganzen Angelegenb 
viel zu viel Gewicht lege. Rußland ſowohl wie Oeſterreich, führte 
der Redner aus, hätten beide ihr Beſtes zu Gunſten des Friedens ge⸗ 
than. Leider aber ſeien alle Bemühungen an der Nichterfüllung der 
türkiſchen Verheißungen geſcheitert. Daß dieſe Nichterfüllung weniger 
aus übler Abſicht, als aus der Machtloſigkeit der Regierung in Kon? 
ſtantinopel entſprungen ſei, räumte Herr Gladſtone weiterhin e 


ch on Aën fi — 


un 


gründete aber auf dieſes Zugeſtändniß alsbald die e Nat 1 
icht a 


Regierung, ohne Rü 


Garantien für gute und glei mäßige. j 
Abſtammung oder Religion. Die Regierung tadelte er, weil fie ſich 
aus dem europätichen Konzert zurückgezogen habe, ſtatt in demſelben 

das Mittel L ſuchen, dem Oſten die Rube wiederzugen. Auf dem 
Boden des berliner Memorandums hielt er eine Verſtändigung füt 
möglich. Uebrigens erkannte er die Schwierigkeiten, mit welchen die 
Regierung zu kämpfen habe, an, trat aber dringend für die Nothwen 
digkeit ein, das europäiſche Zuſammenwirken wieder herzuſtellen, um 
ſchließlich volksthümliche Regierung und Selbſtverwaftung in der 
Türkei zu erzielen. Durch freundſchaftliche Vermittelung ſei Viel 

zu leiſten, noch ehe entſcheidende Schläge im Felde geführt wor 

ſeien. Schließlich erklärte ſich der Redner für Aufrechterhaltung d 

türkiſchen Integrität, bemerkte aber nochmals, er verzweifle an guter 
Verwaltung von einer Zentralſtelle in Konſtantinopel aus. } 
Zur Entgegnung trat ber Premier auf, der im Eingang mil 
iemlicher Schärfe bedauerte, daß Lord E. Fitzmaurice nicht doch ſeinen 
utrag in der Form des Tadelsvotums belaſſen habe, weil der Vor“ 
redner in einer Weiſe dëi prochen, die zu einem Tadelsvotum pafle I 
Da inzwiſchen ein wirklicher Tadelsantrag nicht vorliege, fo habe el 

nicht die Politik der Regierung zu vertheidigen, ſondern nur zu erklä“ 
ren. Sie habe zuerſt Abſtand genommen, die Note des Grafen An 
draſſy anzunehmen, um nicht vom europäiſchen Concert geſchieden 
werden. Allerdings ſei die Regierung, weil fie eine Bolitit der Nich!“ 
intervention begünſtige, in eine Sonderſtellung Machte b doch ſtehe fie 
heute nicht mehr allein, weil auch die übrigen Mächte heute ſich über 
Nichtintervention geeinigt hätten. Allerdings habe das Miniſterium 
das berliner Memorandum abgelehnt und keinen Gegenvorſchlag ge 
ma Ausſicht Ae auch ein ſolcher Horſchla gehahl, 

Die beitiſche Flotte fei nicht verstärkt umd in die ett CH gefandt 

worden, um die Dardanellen zu ſchützen, ſondern um britiſche J f 
eſſen zu wahren und überhaupt als Symbol britiſcher Autorität n 

jenen Gewäſſern zu dienen. Eine Drohung ſei leineswegs beabſichtic 
ſondern nur die Andeutung, daß keine Gebietsveränderung oder 
theilung in jenem Theil der Welt vorgenommen werden dürfe oh 
Englands Vorwiſſen und Einwilligung. Die Türkei ſei gegenwärkiſ 
in einen Bürgerkrieg verwickelt und er ſehe keinen Grund, warum“ 
England ſich einmiſchen ſolle. Falls eine günſtige Gelegenheit DÉ 

biete, werde das Land übrigens bereit fein, in Uebereinſtimmung mn 


3 


feinen Alliirten zu handeln und er hoffe, daß alsdann ihre Bemühun 
gen mit Erfolg gekrönt würden, denn er glaube nicht, daß der heutich 
Zuſtaud lange aushalten könne. Der Führer der Oppoſitioh 
der die Erörterung ſchloß, war mit den Anfichten der Regierung eln 
verſtanden, fand aber gegen ihre Politik Manches einzuwenden. DE 
an neutrale Regierungen gerichteten Vorſtellungen ſchienen ihm nich 
kräftig genug. Auch 


hätte er von einer zeitigeren Erörterung de 
Gegenſtandes gute Wirkungen erwartet. Die Abſendung der 519? 
nach der Zeta, Dat habe viel Mißdeutung hervorgerufen, und ihn 
wäre eine offene, männliche Darlegung britiſcher Politik lieber gem) 
ſen. SEI und Amendements hielt er übrigens für gleich unn 
und empfahl fie ſammt und ſonders einzuziehen, was auch geil 
Die Erörterung war damit erledigt. 


Madrid. Hinſichtlich der Reiſe der Königin Iſabella nach Spa“ 
nien wird aus Paris gemeldet, daß dieſelbe hauptſächlich ihren (rt 


Herzogin von Montpenſier, zuſammenzutreffen. Was die Heirath A 
belangt, fo behält ſich das ſpaniſche Miniſterium vor, dieſe Frage nä 


hält die Angelegenheit für keineswegs dringend. Dieſelbe wird indeſ 
wahrſcheinlich doch zum Abſchluſſe kommen, einmal wegen der nai 
lichen Neigung des Königs und der Wünſche feiner Mutter und 
ſonſt dabei intereſſirten Perſönlichleiten, und zweitens aus dem ein 
fachen Grunde, weil gegenwärtig keine andere Prinzeſſin vorhande 
iſt, welche die ſpaniſche Nation ſo gern als Königin aufnehmen * 
Der ſpaniſche Botſchafter begleitet die Königin Iſabella bis an DIE 7 
ſpaniſche Grenze und begiebt ſich ſodann nach Rondon, dem Familien 
ſitze des Herzogs von Montpenſier, wo er einige Tage verweilen ke 
mit Don Franz von Aſſiſi, dem Gatten der Königin, zuſammentreffe“ 
ſoll. Von der Regierungspreſſe wird der eben erwähnte Heirathsplal 
als gänzlich erfunden bezeichnet. f a 
Alexandria, 21. Juli. Der zwiſchen der egyptiſchen Regie 
rung und den von ihr ſelbſt eingeſetzten interna tionalen 
richten ausgebrochene Streit iſt in ein neues, ernſte Bedenken erk 
gendes Stadium getreten. Das Tribunal hatte geſtern, jo ſchrel 
man der „Köln. Ztg.“, ſeine Rechtſprechung bis dahin eingeſtellt, wa 
der Appellbof feine Thätigkeit wieder aufnimmt, d. l. bis zum 28. Ol 
und das in Folge des Widerſtandes, dem es ſeitens der Bebörden H 
gegnete. Als es behufs einer Urtheilsvollſtreckung im Ramleh⸗Palaſ 
vom Gouverneur Unterſtützung verlangte, wurde es lachend abgew? 
fen. Der Ramleh⸗Palaſt iſt Eigenthum des Khedive und von eil 
Theil feiner Frauenwelt bewohnt; die Vollſtreckung ſollte im Inter 


von Gläubigen der Daira vorgenommen werden. Wobin fol 1 


nennen 


Faden 5 * nn 


ren? rief man an der Börſe aus, entweder zum Einſchreiten der 
achte oder zum Zuſtande der Vogelfreiheit durch Aufhebung aller 
Juſtiz! Die geſtrige Börſe war in Folge der ſoeben erſt bekannt ge⸗ 
wordenen Maßnahmen des Präſidenten des Tribunals, des Hollän⸗ 
ders Haakmann, eine ungewöhnlich erregte. Die für die egyptiſchen 

apiere notirten Kurſe blieben, was unerhört, hinter den aus London 
gemeldeten zurück, und trotzdem fand ſich kein Abnehmer. Die vom 
Präſidenten Haakmann verfügte Hinausſchiebung eines Urtheilsſpruchs 
betraf die Klage eines gewiſſen Barozi gegen Heliopulo; die Begrün⸗ 
dung derſelben iſt folgendermaßen gefaßt: 

In Erwägung, daß die Gerichte unter ſtaatlicher Garantie einer 
ſachlichen Vollſtreckung Urtheile fällen, in Erwägung des Umſtandes, 

dieſe Garantie für den Augenblick aufgehoben iſt, in Erwägung, 
da durch ſolche Aufhebung die Urtheilsſprüche der unumſchränkten 
Autorität beraubt werden, mit welchen das Geſetz ſie bekleidet und 
u deren Beobachtung der Artikel 515 des Zivil⸗ und Handelsrechts 
te Gerichtshöfe in der Perſon ihrer Praſidenten anhält, in Erwägung 
Sege, daß die Aufhebung gedachter Garantie die beſtehenden 
egeln des Gerichtsverfahrens in ſich ſchließt, wird die Angelegenheit 
auf die Sitzung dieſes Gerichtshofs Sonnabend, den 28. Oktober 1876 
choben, es ſei denn, daß vor dieſem Datum die legale Sicher⸗ 
ellung einer ſachlichen Urtheilsvollſtreckung gewonnen wäre. 

Das Vorgehen Haakmann's findet in der regierungsfreundlichen 
Preſſe eine ſtrenge Rüge, indem ihm vorgehalten wird, daß er nicht 
berechtigt geweſen ſei, den Gang des Gerichtsverfahrens zu unter- 
brechen; im Falle ihm die Erfüllung ſeiner Pflichten als eine Unmög⸗ 
lichkeit erſcheine, könne er nur ſeinen Abſchied nehmen, nicht aber den 


allein in dieſem Falle Gültigkeit habenden Entſchließungen des Appell⸗ 
gerichts aus eigener Initiative vorgreifen. 


IT — 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen 4. Auguſt 


ar A Berfonalien. Dr. Krug, der vor Kurzem einen Ruf als 
Oberlehrer an die Realſchule zu Oldenburg abgelehnt hat, iſt zum 
Oberlehrer an der hieſigen Realſchule ernannt worden. 

— Prämie. Auf die N, des Mörders der am 22. 

li d. J. im lonsker See gefundenen Leiche der 14⸗jährigen Tochter 

des Einliegers Kociszewski aus Radlowo hat die Regierung zu Brom⸗ 
berg eine 3 von 300 Mark ausgeſetzt. 5 

Bromberg 3. Auguſt. [Landwehrfeſt. Aufgefundene 
Skelette.] Der Landwehrverein feierte am 2. d. M. im Garten 
des „Neuen Schützenhauſes“ ein Sommerfeſt. Die ſtädtiſche Kapelle 
des Herrn Franke und der Sängerbund des Landwehrvereins konzer⸗ 
flirten abwechſelnd. Innerhalb des zweiten Konzerttheiles richtete Hr. 
Regierungsrath Jungklaaß eine Anſprache an die Anweſenden, welche 
mit einem dreimaligen Hoch auf den Kaiſer ſchloß. Ein Feuerwerk 
bildete zwar den Schluß des Feſtes im Freien, indeß blieb ein Theil 
der Geſellſchaft in den Sälen des Lokals bei Muſik und Tanz noch 
längere Zeit vereint. — Auf dem früher Bode'ſchen Grundſtück (jetzt 
Rittler) am Kornmarkt wurden geſtern beim Fundamentgraben zum 
Bebufe der Anlage einer Bäckerei zwei Menſchenſkelette gefunden. 


Staats- und Volkswirtbschafl. 


„ * Berlin, 3. Auguſt. Wochen⸗Ueberſicht der Reichsbank vom 
31. Juli 1876. 


Mk. 531,184,000 Abn. 2,20 
Zun. 


000 50 
eſtand an Noten anderer Banken, „419,000 Zun. 3,148,000 
Beſtand an Wechſeln „ ‚145,000 Abn. 6,020,000 
) Beſtand an Hombardforderungen „ 47.978.000 Zun. 2,859,000 
Beſtand an Effekten m 164, un. 13,000 
7) Beſtand an ſonſtigen Aktiven „ 31,751,000 Bun. 1,182,000 


Paſſiva. 

Di das Grundkapital .. Mk. 119,996,000 unverändert. 
9) der Reſervefondse .. „ 12,000,000 unverändert. 
10) der Betrag der umlaufenden Noten „ 690,694,000 Abn. 1,830,000. 

1) die ſonſtigen täglich fäll. Verbind⸗ 
lichkeiten. „ 207,115,000 Bun. 1,688,000 

12) die an eine Kündigungsfriſt gebun⸗ 
denen Verbindlichkeiten . „ 63,797,000 Abn. 1,395,000 


13) die ſonſtigen Bafliva . . . . „ „1,058,000 Abn. 103,000 
Fei Auch in der letzten Juliwoche hat ſich der günſtige Geldſtand der 
yon Vorwochen behauptet. Die vorſtehende Wochenüberſicht der 
Michsbank verzeichnet einen neuerlichen Geldzufluß von egen fünf 
` illionen Mark. Die Summe iſt an ſich nicht groß, einen aber 
gubältnigmäßt bedeutend, da der Ultimo in die Berichtsperiode fiel. 
KH Einzelnen hat das Wechſelportefeuille eine Erleichterung von über 
Zë Millionen. erfahren, während die Lombardbeſtände fich ge en drei 
m lionen erhöhten. Andererſeits find auch die Giroguthaben um 
nahn denn Zo Millionen geſtiegen. Die Depoſiten wieſen eine Ab⸗ 
und ie von 1% Millionen uf Der Vorrath von Reichskaſſenſcheinen 
iſt fremden Banknoten bat ſich um 3} Millionen vermehrt, dagegen 
der Metallſchatz um 25 Millionen geſchwächt. Die Notenzirkulation 


ſtenenlauf 
envefrele Kontingent der Reichsbank durch die Publikation des No⸗ 
br ee GE andgräflich Heſſen⸗Homburgiſchen Landesbank nun⸗ 


n Wien, 1. Auguſt. [Ein Finan a i 

Ünterefjante finanzielle Transaktion Sinn 5 Alter Fel = 
u berichten: Es habe ſich bei der Liquidation der öſterreichiſchen 
Se ndlung ein Defizit von ca. % Million ergeben, welches durch 
aus * von 7500 Stück Unionbankaktien (welche die Seehandlun 
Werder Uebergabe ihrer Aktiven an die Unionbank beſitzt) gedeckt 
r Sid ëlte Huf geſtellte Anfrage offerirte die Unionbank 15 62 

57 als GC ohne Zinſenvergütung, was bei einem Tagescourſe von 
datoren > akzeptabler Preis betrachtet werden muß, Einer der Ligui⸗ 
kauf zu en, Seehandlung machte ſich anheiſchig, einen beſſeren Ver⸗ 
Poſten mifielen und iſt ihm dies in der That gelungen, indem er den 
des Käufer Fl. und Zinſenvergütung zu begeben wußte. Bezüglich 
ſchon mers berrſcht bisher noch das vollkommenſte Geheimniß, ob⸗ 
WI! A ben eren, Ueteher il ihn 
rend die Einen von einem ausländi her wiſſen 
werber dalten Andere wieder eine wiener Mittelbank für die Er⸗ 


werberi 
** 

i Wien, 3. Auguſt.) Die Einnahmen der Lombardiſchen 
Si SO: hn nend Netz) betrugen bn der Woche vom 22. bis zum 
des Borj 26,879 Fl, ergaben mithin gegen die entſprechende Woche 

mie dire! eine Mehreinnahme von 9970 Fl. Der Finanzminifter 
i Siſti die von der Nationalbank in Antrag ge⸗ 
? und und erf am: Uuntauſches von Barrenſilber gegen Noten ab⸗ 
"been werde. Nn 


daß das nzamt mit der e erausprägung 


ſterium hat die Abſicht, die ſetzigen 


Neues ruſſiſches Papiergeld. Das ruſſiſche Finanzmini⸗ 
t e Je apierrubel aus dem Verkehr zu 
ziehen, um das gegenwärtig in großer Menge zirkulirende falſche Geld 
aus der Welt zu ſchaffen. Aus St. Petersburg wird nun vom 31. 
Juli geſchrieben: In der Expedition zur Herſtellung der Reichspapiere 
herrſcht jetzt eine überaus rege Thätigkeit um die Kreditbillets neneſten 
Muſters ſo zu beſchleunigen, daß ſie mit dem Beginn des neuen 
Jahres in den Verkehr gebracht werden können. Die Zeichnung des 
neuen Papiergeldes iſt ſo fein und kunſtvoll, daß, wie verſichert wird, 
die äußerſte Grenze der typo⸗lithographiſchen Kunſt erreicht ſein dürfte. 
Es iſt zu befürchten, daß der Erfolg dieſer Maßregel nur ſehr gering 
fein werde, da das Treiben der Fälſ ber durch die Unkenntniß der Be⸗ 
völkerung im Leſen und Schreiben nur zu ſehr gefördert wird. Was 
helfen typo⸗lithographiſche Schwierigkeiten, wenn, wie die Erfabrung 
ergiebt, die gröbſten orthographiſchen und grammatiſchen Schnitzer 
auf den Sele der Kreditbillets der flotten Zirkulation der letzteren 
nicht hinderlich waren. 

** Antwerpen, 2. Auguſt. Bei der heutigen Wollauktion wa⸗ 
ren 3376 Ballen angeboten, von denen 1349 Ballen verkauft wurden. 
Das Geſchäft wax animirt. Einige Partien Buenos⸗Nyres⸗Wollen 
Eer ei um 5 Cent höher als geſtern; Montevideo-Wollen waren 
unverändert. 


** Paris 3. Auguſt. Bankaus weis. 


u nahme. 
Baarvorrath FFF 7. 189,000 Fres 
Notenumlauf : f 5 : S d 32,789,000 „ 
Guthaben des Staatsſchatzes. DRS 30,000 „ 
Abnahme. 
Portefeuille der Hauptbank und der Filialen 36,718,000 „ 
Geſammt⸗Vorſchüſſe ; 149, = 


Laufende Rechnungen der Privaten 
* London 3. Auguſt. Bankaus wei 


8. 
Totalreſerve 19,621,201 Abnahme 101,085 Pfd. Sterl. 
Notenumlauf 28,931,980 Zunahme 627,340 K 
unahme 515,255 


Baarvorxath 5 


unahme 


Notenreſerve 18,793,390 Abnahme 28,820 G 
Regierungs⸗ 
Ülberbeiten 15,702,325 Zunahme 


296,348 = 
a) der Ntejerve zu den Paſſiven: 57% PCt. 

learingbou nz 103 Mill., gegen die entſprechende Woche 
des Vorjahres Abnahme 11 Mill. 


u London, 3. Auguſt. Die heutige Wollauktion verlief in feſter 
Stimmung. 
r ORT KERNE EEE (cc 


Vermiſchtes. 


* Berlin, 3. Aug. Dr. Julius Klein, der bekannte Schrift⸗ 
ſteller, es der (undollendeten) „Geſchichte des Dramas“ iſt der 
„Poſt“ zufolge heute Vormittag verſtorben. 

* Exploſion. Ueber eine von ſchrecklichen Folgen begleitete 
Keſſel⸗Exploſion theilt man der „Voſſ. Ztg.“ ans Sommerfeld Fol⸗ 
gendes mit. In der Maſchinenbau⸗Anſtalt von H Müller explodirte 
am Sonnabend Nachmittag unter furchtbarer Detonation der in einem 
kleinen Hauſe aufgeſtellte Dampfkeſſel. Die dadurch entſtandenen Ver⸗ 
wüſtungen ſind ungeheuer und ſind leider auch ſechs Menſchenleben zu 
beklagen, worunter ſich der Maſchinenwärter und der einzige Sohn 
des . Roll befinden Als Urſache der ſchrecklichen 
Kataſtrophe wird die ungenügende Speiſung des Keſſels bezeichnet. 
Die alsbald eingeleitete Unterſuchung wird hoffentlich Klarheit bringen. 

„Die Schöppenftedter ſterben aus.“ Unter dieſer Ueber⸗ 
ſchrift bringt das neueſte Heft der Petermann'ſchen Mittheilungen die 
Notiz, daß eecht in Schöppenſtedt, wie in Schilda und Polkwitz nach 
den Reſultaten der drei letzten 9 die Einwohnerzahl zu⸗ 
1 iſt. Es zählte Schöppenſtedt 1867: 2928; 1871: 2874 und 
1875: 2833 Einwohner; die Schildaer Bevölkerung betrug 1867: 1561; 
1871: 1489 und 1875: 1409 Seelen; Polkwitz hatte 1867: 24555 1871: 
2241 und 1875: 2145 Einwohner. 7 


r ð ͤ ß . TEERRE TEN] 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſne rr in Poſen. 
n Vertretung: Oskar Elsner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

München, 3. Auguſt. Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin ſind 
heute früh 6% Uhr über Ulm wieder abgereiſt. Der Kaiſer von 
Braſilien wird heute Abend hier eintreffen. 

Verſailles, 2. Auguſt. Die Deputirtenkammer nahm in ihrer 
heutigen Sitzung den Geſetzentwurf, durch welchen die Regierung er⸗ 
mächtigt wird, die Ausprägung von Fünf⸗Franks⸗Stücken zu be⸗ 
ſchränken, in erſter Leſung an. Im Laufe der Debatte richtete der 
Deputirte Guyot an den Finanzminiſter Léon Say eine Anfrage 
darüber, welche Inſtruktionen man den diplomatiſchen Vertretern 
Frankreichs im Auslande angeſichts des Münzkongreſſes ertheilen 
werde. Der Finanzminiſter erklärte, es ſei inopportun dieſe Frage 
ſchon jetzt zu beantworten und erſuchte Guyot bis nach dem Wieder: 
zuſammentritt der Kammern im Oktober zu warten, da der Kongreß 
erſt im nächſten Jahre ſtattfinden ſolle. 

London, 3. Auguſt. Das „Reuter'ſche Bureau“ meldet aus 
Serbien von heute: Man ſchlägt ſich fortgeſetzt vor Pandirolo, am 
geſtrigen Tage und heute früh fanden dort mehrere Gefechte ſtatt, der 
Ausgang war unentſchieden. Etwa 2000 Freiwillige von der Drina⸗ 
Armee haben ihre Reihen verlaſſen und ſich nach Bosnien begeben, 
um dort einen Parteigängerkrieg zu führen. 

Dem „Reuter'ſchen Bureau“ wird aus Belgrad vom geſtrigen 
Tage gemeldet: Die Türken haben ſich bei Ijzwor verſchanzt. — Tſcho⸗ 
(af Antiſch hat Bjelopolje eingenommen und bedroht Sienitza — Die 
beiden bei Belgrad ſtationirt geweſenen öſterreichiſchen Monitors haben 
ſich zurückgezogen. 

Belgrad, 2. Auguſt. Der Regie rung wird aus dem Haupt⸗ 
quartier Deligrad vom heutigen Tage gemeldet: Die Türken haben 
ſich unſere ausgedehnte Vertheidigungslinie zu Nutzen gemacht und 
ſind über Gramada in mehrere Ortſchaften des Departements Knja⸗ 
jewatz eingedrungen, wo fie bedeutende Verwüſtungen anrichteten. 

Bukareſt, 3. Auguſt. Der neue ruſſiſche Agent Stuart, über⸗ 
reichte geſtern dem Fürſten ſeine Akkreditive. — Die holländiſche Re⸗ 
gierung hat der rumäniſchen Regierung den Wunſch ausgedrückt, eine 
Handelskonvention mit ihr abzuſchließen. — An Stelle Majorescu's 
iſt der Abg. Alexander Varnav Liteanu zum diplomatiſchen Agenten 
Rumäniens in Berlin ernannt worden. 

Athen, 3 Auguſt. Der König kehrt am 1. k. Mts hierher zurück. 
Das Dekret, wonach die Kammer am 18. September eröffnet werden 
ſoll, iſt dem Könige nach Petersburg zur Unterſchrift überſendet 
worden. d 

Kairo, 2. Auguſt. Der jetzt veröffentlichte Bericht Villet's üb er 

die Finanzlage Egyptens konſtatirt, daß die Einnahmen ſich im Ganzen 
auf 10,953,000 Pfd. Sterl. belaufen können, während die Ausgaben 
9,986,000 Pfd. Sterl. betragen. 


— 


Paris, 3. Auguſt. Die „Havas“ meldet aus Raguſa vom heu⸗ 
tigen Tage: Die Inſurgenten beſetzten in letzter Nacht die Straße 
zwiſchen Trebinſe und Raguſa. Moukhtar Paſcha iſt alſo in Tre⸗ 
binje eingeſchloſſen. e 
Kb 


Teiegraphiſche Vörſenberichte. 
. Fonds⸗Conrſe. 
Frankfurt a M., 3. Anguſt. Stilles Geſchäft bei wenig ver⸗ 


60. Bömiſche 
ſtbahn 102—. et e SA 
weftbahn 102—. Silberrente 56—. Papi 53%. 
kredit 85—. Ruſſen 1872 ——. Amerikaner 1885 e, aer 2 e 
9896. 1864er Looſe 252, 00. Kreditaktien⸗) 115—. Oeſterr Nationale 
bank 6%, 00. Darmſt. Bank 104%. Berliner Bankverein Le Sak: 
{ Meininger Bank 76% 

Heſſ. Ludwigsbahn 98%. Oberheſſen 73%. Ung. y 
Ung. Schatzanw. alt SI do. do. neue 31%. 5 Db Bel f. 277 


da S SE eee ns 

a uß der Börſe: Kreditaktien 115—, 7 

Lombarden 59%, Galizier —, Silberrente — —, ee 
Wien, 3. Auguft. Größte Geſchäftsſtille. Banken, Bahnen wenig 


Nordbahn 1810 Si me 
, ( ordbahn - ditakti 
Galizier 199, 75 Kaſch⸗Oderhe 80. E 
SE 50. Paris 25. 1 ve B. = 
` „50. Bari ‚15. Frankfurt 60, 50. 
Böhm. Weſtbahn —, —, ege? 155, 25. 
N) 


Unionbank 58, 00. An lo⸗Auſtr, 72, 50. Napoleons 9, 383%. 
Eliſabethbahn 153, 00. mater Prämtl. 


reditaktien 142,60, Franzoſen 273, 50, Lo 
Galizier 198, 50, Silberrente 09 10, 


[Schlußkurſe.] Zero Rente 70, 90, Anleibe de 1872 106,027, 
do. Ta⸗ 
Framzoſen 555, 00, Lombard. Eifenbahn⸗ Art 


do inter. 12%, en ; 


._ Fproz. Vereinigt. 
St. pr. 1885 106 /. do. Sproz. fund. 106%. Deſterreich Silber⸗ 
rente 55%. Oeſterreich. Papierrente Ba proz. ung. Schatzbonds 82. 
Dër, ungariſche Schatzbonds II Emiſſ. — —. Sproz. Peruaner 15%. 
Spanier 14%. 

Au Die Baar offen gente 216,000 Bd, Ster 

In die Bank floſſen heute f } erling. 

New⸗Rork, den 2. 4925 Abends Uhr. Schlußkurſe öchſte 
Notirung des Goldagios =, 1%, Wechſel auf Leo: 
in Gold 4 D 88% , Golvagio 11%. % Bonds per 1885 115% 
do Bern, fundirte 117—. ½ Bonds per 1887 119%. Erie⸗Bahn 
13%. Central Pacific 109 —, New⸗Nork Centralbahn 106% 


Produkten⸗Courſe. 


Danzig, 3. Auguſt. Getreide-Bürj er: beige 
— Wind: Nord. SE 2 a nn o. 
Weizen loko zeigte ſich am heutigen Markte wohl in e ie 
gerer Stimmung, doch find 470 Tonnen zu ee 99 5 = SE 
ſen gehandelt. rin wurde für bunt mit Auswuchs 12% 1178 
Pfd. 188 M., bellfarbi Sr Theil mit Auswuchs 125, 128 Pfd. 193 
197 M., bochbunt 128 Pfd. 200 M. Termine: die geſtrige irrtbüm⸗ 
liche Preisnotiz von 205, für September⸗Oktober Su April⸗Mai 
ſollte ſelbſtverſtändlich 195, reſp. 194 heißen. eute Auguſt 193 M. 
Br., 192 M. Gd., September⸗Oktober 196 M. bez u. Br., April⸗Mai 
Regulirungspreis 195 M. Gekündigt 


196 M. Br., 195 M. Gd. 
. 50 SE 
oggen loko eher matter, alter polniſcher 122 Pfd. ift ı 

neuer 120 Pfd. zu 168 M., 128 Pfd. 120 W. 120 Pfd. 171 110 Ze 
Tonne verkauft worden. Umſatz 40 Tonnen. Termine ohne An ebot 
September⸗Oktober 148 M. Gd. 19 50 hn ng reis 158 M. ib⸗ 
ſen loo ſeſt, und beſte Waare mit 291 We. per Tonne bezahlt. Ter⸗ 
mine Auguſt⸗September 298 M. Br., September⸗Oktober 300 M. Br. 


D 


Negulirungspreis 291 M. — Raps loto feft, und mit 291 M. per a 


BERN Ye A Deche, 6 
n, 3. Auguſt, Nachmitt. t. trei ` 
hieſiger loko 21, 50, fremder loko 22, 20, er Nod. 0 : 75 SCT 
1955. Zeche ber Net, per ep 1 00, per März 
„92. „20, er emgoen D 
E Sande e d 5 Nov. —, —. Rüböl, Leko 38, 20, 
amburg, 3. Auguſt, Nachm. Getreid Wei 
ruh., auf Termine matt. Roggen loko bet wc 8 fal 
Weizen pr. Auguſt 188 Br., 187 Gd., pr. Oktober ⸗November pr. 
1000 Kilo 496 Br. 195 Gd. — Roggen pr. Aug. 146 Br., 145 Gd. 
pr. Oktbr. Nov. per 1000 Kilo 151— Br. 150 — Gd. Hafer ruhig. 
Gerſte ſtill. Rüböl db loko 66—, pr. Okotber pr. 305 
Pfd. op. Spiritus ſtill, pr. Auguſt 36%, pr. September⸗Okt. 
37, pr. Oktober⸗November 37%. pr. April⸗Mai pr. 100 Liter 100 pCt. 
38%. — Kaffee feſt, aber ruh. Umſatz 300 Sack. — Petroleum 
ſtill, Standard white loko 14, 80 Br., 14, 60 Gd., pr. Auguſt 
14, 60 Bi pr. Septbr.⸗Dezember 14, 80 Gd. — Wetter: Bedeckter 
Himmel. 

Bremen, 3. Auguſt, Nachmittags. Petroleum [ i 
Standard white loko 14, 65 bez, pr. Septbr. 14, 80 b — 8 
15, 00, pr. pr. November ⸗ Dezember 15 25. Feſt. 

Anfterdam, 3. Augnft. Getreidemarkt (Schlußbericht) 
Beten lach u Bu Zermine GE pr. November 281, 

oggen loko b „Termine ſtill, g $ 
Si Kaps pr. Herbſt — Fl. üböl loko GET ie 


g 3. Auguſt. Getreid i 
Weizen ſteigend Roggen matt. Ha ver äi 3 e 
bericht) Raffinirkes, Type wei 
% bz. 35½ Br. pr. September 3 


bz., 35% = pr. Sepkember⸗Dezember 35% Br. pr. Oktober⸗Dezember 


eft, pr. Auguſt 26,50, pr. September⸗Oktober 27, tember⸗ 
ezhr. eh 80 pr. November⸗Februar 28, 50, Me feſt, und belebt, 
pr. Auguſt 59, 25, pr. September⸗Oktober 60, 75, pr. Septem 
Deybr. 61 75. pr. November⸗Februax 62, 25. OU feſt, pr. Au⸗ 
77, 75, pr. Septbr. 78, 50, pr. „Dez 79, 50, pr. Januar⸗ 
ruhig, pr. Auguſt 44, 00, pr. 


u 
Avril 81, 00. ` 
Geht, 45,28 Spiritus Septbr.⸗ 

News Fork, 2. Auguſt. Waarenbericht. Baumwolle in 
Newyork Rabe in New⸗Orleans 11%. 


etroleum in 


17%, do. in Philadelphia 17%. 15D.75C. Rother Früb- 
BR Be 
rennen cova a a ee S ` 

Wilcor) 11% C. Speck (ſhort clear) 105 0. Gerreidefracht 6 


1 8 K 
Waris, 3. Auguſt Produktenbericht e Weizen 
b 


E 
KL: EE Aë 
1 Produkten⸗Borſe. ten, Steder, Se d e EE E e 
r eng ee 8 wer I 28,3. Thermo⸗ en n 151 — 7 55 Sr Ss éi "per E E 
- er: n, etwas w u. B. — Gerſte —. — Hafer — Pr 
H Weizen Tito per 200 pn, 189-228 nach Qual, et, Er Okt. 138 bz., Okt.⸗Nov. 138 885 Er Si aps ER Ce Es 8 andel. — Ha 
N per dieſen 1 19780557 Se Sept.⸗Oktbr. 55500 Rüböl ſeſt, gef. — Ctr., loko 65 e Auguſt 64,50 B., Auguſt⸗ ktobe 
e Okt.⸗Nov. 196,50— 198-1 219750 z., Novpbr.⸗Dez. 198,50 Sept. 61 B., Sept. ⸗Oktbr. 8507 5 1 EN Oktbr.⸗N o, 3 — — 
P Ro gen tote per 1000 ee 145 180 nach Qual. g Eë ett 147 151 Novbr.⸗Dezbr. 64,50 B., Nov. allein 60 35 WE KN Mai 64 K 
14 ab u. Kahn bz., per dieſen Monat 150 bz., Auguſt⸗ Sot, do., Spiritus wenig verändert, gek. 1 0,000 Ye, loko 47,50 SE e lolo ohne 50 
E br Or 1 58150 50 di Oktbr.⸗ RER 18 per 1000 Ai = E . Augafg af 47 bi. u. B., Sept.⸗Okt. 16,80 Sr ee, = 
h Lë +1 z. — Gerſte loko per Un N. e — 
Hi 140-175 nach Qual. gef. — Hafer loko per jan * 1 Die Vörſen⸗ eee (B. H.⸗Bl.) 66,5 
1 nach Qual. gef., oſt⸗ und weſtpr. 175.184, che? 69—180, ſchwed. 15 
% E re 
E Novhr. SI do. — Erbſen per 1000 Kilo ii waare 189 225 nach ser 1 Pro 100 en ramm und = Ss * 9100 u, = Re 
IL Ce Fu terwaare 178-190 nach Qual. — Raps per 1000 Kilogr. Feſtſetzungen 0 für . Veen. 491 M. Roggen 143 M., ie 
E Se 50 AE Ae 1000 Sin r. Ee, E 15 Get ver der ſtädtiſchen Markt⸗ 8, Bee ES Spiritus 46 Petroleum etwas matter, loko 15 920 M. bez. und 
g 655 Br mit S F per dieſen Monet 85 A 5 An E d Gg das Depntatlon. 5 A D, prigſt 15 pri 1280 b 15,25 M., per September⸗ Oktober 14,60 
* Set t. Oktb r. GA 66 bi. Oktbr.⸗Nov. do., Nobbr.⸗Dez. do, Dez. de 185 M. P f. M. . (lee Aa. ; 
L Petroleum (Standard ir per 100 Kilogr. mit den Zeien, weißer 18 Ze 90.70 e 1 N KEE 
E Sé bk be, ei AE, SE 1 Za) Eer 7 77 . 194050 8 15 in, gelber ; 5 a 16 2 15 ch 2 50 1 10 15 9 Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 
er er iter . R 5 — —— — äYA—— nm Enns benennen 
100 t. = 10,000 t. (of SC ; r = EEE Barometer 260° S 
de E VE Ae SE E Ehe e ale als al a a | een Iert SCC) Gen | Min | ët? 
SE Mehl, Ee A. Me r 1 80 SS, N 120 80 19 40049 — 18 17 80 15.80 8 3. 4 4 ends. 10 2. 9% 81 db 107 88 9.1 Les Sc 
If 10 Gr elle Z e ee 155 85 Stettin, 3. Auguſt. (Amtlicher Wi Wetter: Schön, Tem: 1 8 Merz 6| 27“ 10“ 08 | + 16˙4 I SWO ltrübe, St, Ou, Ni. 
Ip Au Ee thr. 22, >, 590 Sept.⸗Oktbr. 22.1022 bz, Okt. Non 2 peratur + 22% R. Barometer 28,4. Wind; O. Weizen 8 ver- FEIER 
; 0 85, ov.⸗Dez. 2 ar la erg 5.30 auth 0 Wë nach gie mel. 180198 M., Waſſerſtand der Warthe ? 
Breslau 3. Sé, [Amtlicher Produftenbörfen »Bericht.] — 9971985 197 M. bez., teg SE Reien, am S 7 uſt Mittags ir e 
Roggen (per 2000 Pfd.) matter, gefünd. — Etr., abgel. Kündigungs⸗ bez., per Frübhj. 203 — 204,50 Mk. bez. — Roggen wenig verändert, SE 2 8578 0,42 Meter. 


Berlin, 3. in, 3. Auguſt. Die geſtrigen Meldungen von außerhalb , zum andern ohne daß die Schwank un 

` gen von einiger Bedeutung find. t 
rr 6 daß ble SÉ Den et "Cen, Gef: etwas E WA WE Bes E dische e We e 

en, ſtellten ſi ne niedrieger als geſtern konnte | Eiſenbahnen, ſelbſt Rue Weſtfäliſch 

Börſe eine et der ſteigenden Coursentwickelung bringen | die Tendenz im Allgemeinen als feſt gelten, Lombarde d Diskonto⸗ A e E en Ee Ri 
werde, wurde getäuſcht. Die Geſchäftsloſigkeit tritt jeder eren | Kommandit-Antheile mäßig belebt. Laurahütte ft. 1 Heſt eichiſche Ae Seine Lé Bb? W GE d 
Erwezung kenge in den Weg, und die Haltung, ſoweit 9 2 75 Renten und Looſe, ruſſiſche Werthe und andere demde . dis 950.3 ie 3 10 F 
von einer ſolchen noch die Rede fein kann, wechſelt von einem Tage! begehrt, während Abgeber zurückhaltend blieben. EE und Preuſ⸗ auch heut 1 05 Abschluß. Laukabülte Be 50610 ee 
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